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Die Kolloquienreihe

1. Sozialselektive Inanspruchnahme von Ganztagsplätzen (23.01.2025)
Katrin Hüsken, DJI
Fabian Siegel & Benjamin Gröschl, Ludwig-Maximilians-Universität München

2. Ganztag und kommunales Bildungsmanagement (13.03.2025)
Prof. Dr. Wolfgang Mack, Pädagogische Hochschule Ludwigsburg
Tina Wiesner & Ronald Langner, DJI/REAB Mitteldeutschland & Bayern

3. Personal im Ganztag – Rekrutierungssituation u. Beschäftigungsbedingungen (15.05.2025)
Katja Tillmann, Forschungsverbund DJI/TU Dortmund
Dr. Anja Warning, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung

4. Demokratiebildung und Partizipation im Ganztag (10.06.2025)
Dr. Katja Flämig & Dr. Leonhard Birnbacher, DJI
Prof. Dr. Thomas Coelen, Universität Siegen
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Die Kolloquienreihe

5. Ganztagsschule und Bildung für nachhaltige Entwicklung [BNE] (30.10.2025)
Dr. Maria Albrecht & Dr. Lea Schütze, DJI
Ute Krümmel, Stiftung Kinder forschen

6. Ganztägige Bildung und Betreuung als Kooperationsaufgabe 
von Jugendhilfe und Schule (27.11.2025)
Isabelle Dubois, DJI
Prof. Dr. Sybille Stöbe-Blossey, Universität Duisburg-Essen

7. Ganztägige Bildung und Betreuung − Kontinuität am Schuleintritt? (18.12.2025)
Katrin Hüsken, DJI
Prof. Dr. Katharina Kluczniok, Freie Universität Berlin
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Die Kolloquienreihe

8. Bewegung, Spiel und Sport im Ganztag (20.01.2026)
Dr. Inga Simm, DJI
Prof. Dr. Miriam Kehne, Universität Paderborn

9. Pädagogische Laien in der ganztägigen Bildung und Betreuung (05.02.2026)
Dr. Christine Steiner, DJI
Prof. Dr. Till-Sebastian Idel, Universität Oldenburg

10. Die Schulverpflegung als zentrales Element im Ganztag (19.02.2026)
Dr. Kerstin Clausen, Bundeszentrum Kita- und Schulverpflegung
Holger Renner, Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald

 Koordination: 
 Benedikt Zoepf, DJI
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Erkenntnisse und Herausforderungen
zu den Themenkreisen
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Sozialselektive Inanspruchnahme

▪ Benachteiligte Schüler:innen können von der Teilnahme an 
außerunterrichtlichen Angeboten profitieren, nehmen aber seltener an 
ihnen teil (Heath u.a. 2022, Züchner/Fischer 2013).

▪ Alleinerziehende, Eltern mit Bezug von Transferleistungen und Eltern 
mit Migrationshintergrund haben mit höherer Wahrscheinlichkeit einen 
Bedarf an ganztägiger Betreuung.

▪ Familien in Risikolagen (Armut, Migrationshintergrund, niedrige Bildung) 
verbinden mit außerunterichtlicher Betreuung und Bildung eher eine 
individuelle Förderung ihres Kindes.

▪ Familien in Risikolagen haben geringere Chancen, bei Bedarf ein 
außerunterrichtliches Angebot zu nutzen (KiBS 2017-2023)
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Kooperation Schule – Kita

▪ Kooperationsmaßnahmen zur Gestaltung des Übergangs Kita-Schule 
umfassen typischerweise den wechselseitigen Austausch (z.B. 
Hospitationen), seltener arbeitsteilige Kooperation (z.B. gemeinsame 
Zusammenarbeit mit den Eltern) oder Ko-Konstruktion (anschlussfäige 
pädagogische Konzepte). 

▪ Die Wirksamkeit von Kooperationsmaßnahmen für 
Übergangsbewältigung ist nur eingeschränkt nachweisbar.

▪ Anschlussfähige Bildungsprozesse: keine Vorwegnahme von Schule, 
aber verbindlicher gestaltete frühkindliche Bildung – spielbasiert, 
kindorientiert, interessenaufgreifen.

▪ Kombination von alltagsintegrierter und additiver Förderung von 
zentralen Vorläuferfähigkeiten als offene Frage.
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Kooperation Schule – Jugendhilfe

▪ Kooperative Ganztagsbildung: Eine ganztägige Bildungseinrichtung in 
gemeinsamer Verantwortung von Grundschule und Kinder- und 
Jugendhilfe.

▪ Zwei Organisationslogiken werden in eine Struktur zusammengeführt; 
die hybride Organisation muss beiden Haltungen und Funktionen 
gerecht werden.

▪ Dies erfordert neue Steuerungsformen, Delegation vielfältiger Aufgaben 
in selbstgesteuerten Fach-, Jahrgangs-, Projekt-Teams.

▪ Notwendige Rahmenbedingungen: 
- gemeinsames Engagement von Schulaufwandsträger & Jugendhilfe;
- Ressourcen und Konzepte;
- Prozessbegleitung & fachliche Unterstützung;
- wissenschaftliche Begleitung als Reflexionsraum
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Kommunales Bildungsmanagement

▪ Ganztagsbildung als Überwindung der traditionellen Aufteilung von 
schulischer Bildung am Vormittag und außerschulischen 
Bildungsgelegenheiten am Nachmittag.

▪ Bildungslandschaft: Bildung bzw. Bildungsangebote in konkretem 
sozialräumlichen Kontext; Zusammenspiel vieler Akteure im 
Bildungsgeschehen.

▪ Erfahrungen der Regionalen Entwicklungsagenturen für Kommunales 
Bildungsmanagement (REAB): Bildungsmanagement wird selten in die 
qualitative Ausgestaltung des Ganztags einbezogen.
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Personal

▪ Ganztagsausbau: Durch unterschiedlichen Ausbaustand, unterschiedlich 
hohe Elternbedarfe und unterschiedliche demografische Entwicklungen 
ist der Ausbaubedarf im Westen deutlich höher als im Osten, was zu 
unterschiedlichen Herausforderungen führt.
− Ost: ‚Übergangslösungen‘ schaffen, da längerfristig weniger Plätze 

benötigt werden.
− West: Personalrekrutierung und -bindung unter Bedingungen des 

Fachkräftemangels.

▪ Das pädagogische Personal im Ganztag ...
− ist im Durchschnitt älter als das Personal in der Frühen Bildung,
− verfügt zu höherem Anteil über keinen beruflichen Abschluss,
− arbeitet in Beschäftigungsverhältnissen, die weniger umfänglich und 

weniger gut abgesichert sind als in der Frühen Bildung.
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Laien im Ganztag

▪ Erfassung ehrenamtlicher Mitarbeit, aber kaum Studien zu den 
Beziehungen zwischen freiwillig Engagierten, Lehrpersonen und 
anderen pädagogisch Tätigen an Schulen (Henkel 2023).

▪ Pädagogische Laien als Gefahr für die Professionalisierung:

− Sie werden mit den prekären Beschäftigungsbedingungen assoziiert.

− Multiprofessionelle Zusammenarbeit und Laienarbeit als Teil der 
Diskussion über (De-)Professionalisierung in pädagogischen 
Arbeitsfeldern.

− Latente De-Qualifizierung der fachliche Expertise, aber auch der 
pädagogische Kompetenzen von pädagogischen Laien.

− Geringe Anerkennung und Wertschätzung von Mitarbeitenden 
(noch) ohne einschlägige pädagogische Qualifikation.
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Ganztag und Bildung für nachhaltige Entwicklung

▪ BNE als politisches Programm vs. als pädagogisches Konzept.

▪ Merkmale von BNE-Bildungsangeboten: visionsorientiert, 
partizipationsorientiert, vernetzt..

▪ Der ‚Whole School Approach‘: Führung & Schulentwicklung; Schulkultur 
(wertschätzender Umgang, Teilhabe); Lern- und Lebensraum Schule; Lernkultur.

▪ Prozessschritte & Leitlinien:

− Die Willigen versammeln sich! Gründung einer Steuergruppe aus Kollegium und 
Kooperationspartnern

− Alle sind dabei! Inhouse-Fortbildung mit allen an der Schule tätigen Erwachsenen

− Ins Tun kommen! Veränderungen gestalten

− Alle sind dabei! Auswerten, evaluieren und Erfolge feiern

− In die nächste Runde starten! Nicht nur das Projekt, sondern auch den Prozess verstetigen!
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Demokratiebildung und Partizipation

▪ Demokratiebildung bei jungen Kindern als mehrdimensionales 
Bildungsgeschehen, das auf Kinder als Bildungssubjekte wie auf die 
demokratisch verfasste Gesellschaft ausgerichtet ist. Im Fokus stehen 
Wissenserwerb sowie das Erfahrungslernen u. das In-Kontakt-Gelangen 
mit demokratischen Grundwerten u. Schlüsselelementen (Richter et al. 
2017; Eberlein et. al. 2021).

▪ Beschreibung von Optionen, aber auch Grenzen von Demokratiebildung 
in unterschiedlichen Organisationsformen des Ganztags:

− Formalpartizipation (z.B. Räte, Kinderparlament, Klassensprecher),
− Alltagspartizipation (Abstimmungen über Essenswünsche, Ausflüge),
− Interaktions- und Werteebene (Toleranz, Anerkennung, Kooperations- 

und Konfliktfähigkeit im Alltag verankert),
− Wissensvermittlung (Demokratie, Staatsformen, Parteien usw.)
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▪ Herausforderungen in formalen Mitbestimmungsgremien:

− Überregulierung durch Erwachsene,
− Themenintervention durch Lehr- oder Fachkräfte,
− Inszenierung von Entscheidungen ohne echte Optionen,
− Nicht-Beachtung oder Verzögerung von Beschlüssen,
− Instrumentalisierung von Mandatsträger:innen.

▪ Mitbestimmungsformate in offenen Interaktionsräumen:

− Bedeutsame soziale Lernräume in Übergängen zwischen einer Vielzahl 
von Sozialformen (Unterricht, Pausen, Mahlzeiten, Angebote etc.).

− Übergänge häufig gekennzeichnet durch hohe Gleichzeitigkeit von 
Angeboten, die Verteilungsprozesse und Auswahlverfahren 
erforderlich machen.

Alltagspartizipative Elemente haben für Kinder mehr Relevanz als 
formalpartizipative und sind ihnen vertrauter, während formalpartizipative 
Elemente für Fachkräfte und Lehrkräfte im Fokus stehen.
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Bewegung, Spiel und Sport

▪ Rahmenbedingungen von BeSS im Ganztag:

− Schulinterne Rahmenbedingungen ausschlaggebend für BeSS.

− Konzepte und Ziele für BeSS im Ganztag unterscheiden sich; 
BeSS überwiegend additiv am Nachmittag.

▪ Charakteristik:

− BeSS sind häufigste Angebote im schulischen Ganztag.

− Großteil der Schüler*innen wird durch BeSS erreicht.

− Sportartspezifische Angebote dominieren.

− Organisierter Sport ist der häufigste Kooperationspartner.

− Die Kooperationspartner gestaltet selten gemeinsam.

Vorschlag mit 10 zentralen Qualitätsdimensionen für BeSS im Ganztag
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Schulverpflegung im Ganztag

▪ Bedeutung guter Ernährung für gesundes Aufwachsen.

▪ Gute Beschaffungspraxis sichert Qualität.

▪ Schulkonzepte inkl. Verpflegungskonzepten.

▪ Schulvormittag und Nachmittag gemeinsam gestalten.

▪ Partizipation aller Akteure von Beginn an.

▪ Kinder und Jugendliche einbeziehen.

„Ob die Schülerinnen und Schüler mit dem Essensangebot in ihrer Schule 
zufrieden sind, hängt nicht nur davon ab, was auf den Teller kommt, 
sondern auch davon, inwiefern sich die Abläufe der Schulverpflegung an 
ihren Bedürfnissen orientieren.“
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Ganztag als „kompetentes System“
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Europäisches CoRe-Projekt
Competence requirements in early childhood education and care

“A key finding of CoRe is that ‚competence‘ 
in the early childhood education and care 
context has to be understood as a 
characteristic of the entire early childhood 
system.”

Urban, M., Vandenbroeck, M., Van Laere, K., Lazzari, A., & 

Peeters, J. (2012). Towards Competent Systems in Early 

Childhood Education and Care. Implications for Policy and 

Practice. European Journal of Education, 47(4), 508-526 
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